




c.C on Gottes Gnaden Wir,J

Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve
J Eruſt Griedrich,

und Berg, auch Engern und Weſtphalen,
Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meiſ—
ſen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf
zu der Mark und Ravensberg, Herr zu Ra—
venſtein rc. c.

Jugen hiermit jedermanniglich zu wiſſen: was—

maſſen mit des Konigs in Franckreich Majeſtat wegen
ganzlicher Abſchaffung des Juris Albinagigzum Beſten

beyderſeitiger Unterthanen ſowohl als zu Beforderung
des Commercü vor kurzem eine Convention abge—

ſchloſſen und ratificiret worden, deren weſſentlicher
Jnnhalt aus folgenden Puncten beſtehet.

1) Es
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M) Es ſoll von nun an eine ganzliche und wech—
ſelſeitige Abſchaffung des Droit d' Aubaine oder des
Rechts wegen der heimfallenden Guter der Fremden,

zwiſchen den Staaten Sr. Majeſtat des Konigs in
Franckreich an einem und denen Herzoglichen Sachßen

Coburgiſchen Landen am andern Theil ſtatt haben. Jn

deſſen Gefolg ſoll den beyderſeitigen Unterthanen,

welche ihren Sitz in einem oder dem andern Lande

werden genommen, oder ihre Wohnung daſebſt auf—
geſchlagen haben, oder nur einige Zeit ſich daſelbſt auf—
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halten werden, wennaſie verſterben erlaubt ſeyn,
ihr Mo- und Immohlligr Vermogen, welches am
Tage ihres Abſterben ihnen zugehoren wird, zu legiren

und durch Teſtamente undrandere letzte willens Mein
ungen, die nach den Geſetzen, Statuten und Ge—
brauchen der Orte, in welchenſie verferttiget worden,

fur gultig und geſetzmaßig erkannt werden, zu ver—

machen. Jedoch ſoll hierunter nicht verſtanden wer—

den, daß, indem das Recht der heimfallenden Guter
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der Fremden zum Vortheil des Handels und wechſel—

ſeitigen Gewerbes der beyderſeitigen Unterthanen ab

geſchaffet wird! dadurch den Vorſchriften, welche die
Verfaßung und die innere Policey betreffen, einiger

Abbruch geſchehe, noch daß die Geſetze, welche in bey—

derſeitigen Landern in Anſehung der Auswanderung
der Unterthanen errichtet, und namentlich die Ver—

ordnungen, die, in dem Konigreich Franckreich desfalls

emaniret ſind, hierdurch uſſer Wurkſamkeit kom—

men ſollten, als weshalb benyderſeitig die lus
ubung und reſp. reciprocitaet deſſelben ſich vorbehal—

ten wird;  Lar
2) Die Erbſchaften, welche entweder in dem

Königreichẽ den? Unterthaghin des Furſtknthums Co

burg vder in nur gedachten Furſtenthunt; den Unter

thaneir Sr. allerchrifelthen Majeſtat durch Teſtament,

Schenkung oder andttr?Verordnung, es ſey abin-

teſtato, vder auf welche anderr Art es auch ſeynmoge,

zufallen werden, ſollen ihnen frey und ohne Hinderniß
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ausgeliefert werden, ohne, daß ſie in einem Fall dem

Droit d' Aubaine oder dem Rechte der heimfallenden

Guter, noch einer andern Abgabe unterworfen ſeyn
mogen, als denienigen, welche beyderſeitige eigene und

naturliche Unterthanen in dergleichen Fallen abzuge—

ben haben.

Woferne auch hiernachſt die Koniglich Franzoſiſchen

Unterthanen, wenn ſie aus dem Fuſtenthum Coburg
die Effeeten, welche ihnen von Erbſchaften zugefallen

oder den Werth derſelbenzoder die Gelder, welche ſie
von dem erbſchaftlichen Jmmobilien geloſet, aus

fuhren wollen, angehalten werden ſollten, dem Her—

zoglichen Fiſco oder denjeuigen, welche ſoñſt dazu be—

rechtiget ſeyn mochten, unter dem Namen des Ab
zuggeldes die Summe von gewißen procenten; von

wurklichen Werth beſagter Guter und Erbſchaften zu

bezahlen, ſo ſoll beſagtes Recht des Abzuggeldes von
S. allerchriſtlichſten Majeſtat gegen die vorerwehnte

Sachſen



Sachſen-Coburgiſchen Unterthanen reciproce und

auf gleiche Weiſe in Ausubung gebracht werden, als
es vorgedachtermaßen in Anſehung der Koniglich

Franzoſiſchen Unterthanen geſchehen, dahingegen
nach deßen erfolgter Bezahlung die Unterthanen be—

ſagte Effecten oder den dafur erhaltenen Werth frey

auszufuhren berechtiget ſeyn ſollen.

z) Jn Gemaßheit vorſtehender Punkte konnen

die beyderſeitigen Unterthanen, ihre geſetzmaßige. Er

ben, oder jeder andere, welcher gultige Vollmacht hat,

ihre Rechte auszufuhren,“ihre Procüratores oder
Mandatarii, Tutores oder Euratores, alle und jede
Guter. und Effecten uberhaſht ohne einige Ausnahme,

ſowohl Moals Jmmobilien, die ihnenkaus rechtlicher
Nachfolge in den mehe angezogenen. Landern, es ſey
durch Teſtament oder andere Verordnung oder ab in
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teſtato zu kommen, in Beſitz nehmen, die Guter und
Mobilien, wo ſie es fur gut befinden, hinfuhren, die
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Jmmobilien verwalten und benutzen oder daruber zum

Verkauf und auf andere Weiße disponiren, den dafur

erhaltenen Werth aus und dahin fuhren, wohin ſie es
fur gut befinden werden, ohne einige Schwurigkeit

und Hinderniß, nur daß ſie uberall ihre Obliegenheit
Gnuge gethan zu haben beſcheinigen, und ſich wegen ihrer

Rechte und Anſpruche behorig legitimiren; Wobeyh

ſie ubrigens in allen dieſen Fallen an die nehmlichen
Geſetze, Fornialia und Rechte, ſollen gebunden ſeyhn,

welchen die eigenen und naturlichen Unterthanen Jhro

Majeſtat ves Konigs in Franckreich und die Unter—
thanen das. Furſtenthunns Coburg, in· den Landern und

Provinzen, wo die Erbſchaften vorfallen werden,

unterworffen ſind.

4) Das freye Gewerbe und das gute Vernehmen
zwiſchen beyderſeitigen Unterthanen ſoll mit einer glei
chen Sorgfalt von beyden Theilen unterhalten und folg—

lich beſchutzt und die Franzoſiſchen Produete und Manu
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facturen-Waaren in dem Furſtenthum Coburg mit
keinen andern- und ſtarkern Abgaben beleget werden,

als die Produete und Manufactur-Waaren einer an
dern Nation; dahingegen die herzoglichen S. Coburgi

ſchen Unterthanen in dem Konigreich zu handeln

ebenfalls vollige Freyheit haben und in dießem Fall

reciproce, wie andere fremde Nationen behandelt

werden ſollen.
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Gleich wie Wir nun alles vorſtehende zu Folge
des auf beyden Seiten ratifieirten Bertrags genau

beobachtet, und daruber in vorkommenden Fallen ge—
halten wiſſen wollen. Mhaben wir ſolches pacis—
eirtermaßen zu Jedermanns Wißenſchaft hierdurch be—

kannt machen und ju mehrerer Urkund und Feſt—

haltung deßen, gegenwartiges Patent daruber be

greiffen laßen, auch daß ſolches angewohnlichen Or—



ten offentlich angeſchlagen und publiciret werde,

befohlen.

So geſchehen Coburg zur Ehrenburg, den 14ten

Oectober, 1778.

α

 ν.  a—24 ν. ννti  Ê ÊÊ.  o νν  ν
 22 t atttot Ê  ν.  νν νν vν

Ê

α ν νν A. α, νν
 Êtueee 1  2424 eAa 2*  e Zact ν νJ E reeit I. ννν 4A Art Je—eeeeeetFw. E—3— J v 1— 1 252.

 nôç r








	Von Gottes Gnaden Wir, Ernst Friedrich, Herzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen, Landgraf in Thüringen ... Fügen hiermit jedermänniglich zu wissen: wasmassen mit des Königs in Franckreich Majestät wegen gänzlicher Abschaffung des Juris Albinagii ... eine Convention abgeschlossen und ratificiret worden ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



